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Chronik Aktuell

Aktuell

U-Bahn Eingang Bocken-
heüner Warte
Architekt: Zbigniew Pininski
Die vor zwei Jahren in Frankfurt

veranstaltete Messe für «public-
design» wies auf den Missstand
mangelnder Gestaltung des öffentlichen
Raumes mit Sekundärelementen hin,
wenn es ihr auch nicht gelang,
überzeugende Alternativen aufzuzeigen.
(Wir haben darüber berichtet.)

Getragen von einem neuen
Bewusstsein der Öffentlichkeit für
die Gestaltung der Räume zwischen
den Bauten, für die Strassen und
Plätze und deren Ausgestaltung mit
den mehr oder weniger notwendigen
Elementen einer scheinbaren Urbanität,

konnte der polnische Architekt
Zbigniew Pininski. dessen Fussstap-
fen durch die Republik zu verfolgen
sind, seinen Vorschlag eines scheinbar

in der Erde steckenden «altmodischen»

Strassenbahnwagens für den
neuen U-Bahn-Eingang «Bockenheimer

Warte» in Frankfurt verwirklichen.

In der architektonischen Öde
zwischen belanglosen Verwaltungsbauten

und dem völlig gesichtslosen
Universitätsareal setzt der neue
Zugang, der im vergangenen Jahr
fertiggestellt wurde, zwar einen neuen
poppigen Bezugspunkt, seine
Angemessenheit und Ernsthaftigkeit mag
allerdings bezweifelt werden.

Das Motiv eines scheinbar
spielerischen Umgangs mit dem
unmittelbaren Inhalt als formales
Zeichen wirkt angesichts der vielzitierten
«Hot-Dog-Bude» in Los Angeles und
seiner vielen Nachahmer abgegriffen
und eher eines studentischen
Tagesstegreifes würdig als des ernsthaften
Versuchs, dem öffentlichen Raum
wieder Gestalt zu geben. Ein Gag,
dessen Belanglosigkeit sich durch den
täglichen Gebrauch noch erhöhen
wird, eher tauglich für eine
Hochglanzveröffentlichung in einer
Architekturmodenzeitschrift als für unsere
gebaute Wirklichkeit, die man sich
nicht nach Gebrauch zugeklappt in
den Bücherschrank stellen kann.

Besonders deutlich wird dies,
wenn man die Innenraumgestaltung
der darunter liegenden Halle des
Darmstädters Udo Nieper im
Vergleich zu diesem modischen Gag
bringen möchte.

Es wäre vorteilhafter, dieses

Konzept bis in den Aussenraum
fortzuführen.

Angesichts des unmittelbar
benachbarten Abgangs für die unter-
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irdisch verlaufenden Verkehrsstrassen

der U-Bahn hätte die Stadt
Frankfurt besser daran getan, auf der
Grundlage eines durchgängigen und
angemessenen Gestaltungskonzeptes
alle neuen U-Bahn-Eingänge einheitlich

zu gestalten und nicht einen
hervorzuheben, während alle anderen
nur einer funktionalen Belanglosigkeit

gehorchen.
Erinnert sei in diesem

Zusammenhang an die «virtuosen, an
organische Naturformen erinnernden»
Eingänge der Pariser Metro von Hector

Guimard von 1899/1900, der in
einer geistvollen Art den Versuch
unternahm, im Sinne des Jugendstils eine

durchgängige und angemessene,
die Zeit überdauernde Form zu
finden. Joachim A ndreas Joedicke

o
Entwurfsskizze

Der «altmodische» Strassenbahnwagen
scheint in der Erde zu stecken

Als Schutz vor einer Bekletterung sollen
die aufgestellten «scharfkantigen» Steine
dienen, die optisch den Effekt des
«Eindringens» verdeutlichen sollen

Der Innenraum der darunter liegenden
Halle wurde vom Darmstädter Udo Nieper
gestaltet

Das Plastische Kapitell stammt vom
Bildhauer Prof. Hess aus Darmstadt
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